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Von Majestäten und Superhelden
Jahreskonzert der Stadtmusik: «Für Egmont & Elisabeth»

Unter der Leitung Niki Wüth-
richs genoss das Publikum eine 
bunte Mischung aus verschiede-
nen Stilrichtungen, Epochen und 
Rhythmen. Es hört das Werk 
«Egmont», welches für das 
Eidgenössische Musikfest in 
Montreux auserkoren wurde.

Der aus zweierlei Elementen kombi­
nierte Programmtitel «Für Egmont 
und Elisabeth» liess die Zuhörenden 
mit Spannung erwarten, was wohl 
geboten würde. Sie wurden nicht ent­
täuscht. Das erste Stück, «Joropo» 
von Moisés Moleiro, war ein gelunge­
ner, schwungvoller Start, bei wel­
chem bereits jegliche Nuancen der di­
versen Register herauszuhören wa­
ren: Von den zierlichen Tönen der 
Querflöten bis zum mächtigen Klang­
teppich des Tubaregisters war alles 
zu hören, untermalt von den mitreis­
senden Rhythmen der herausragen­
den Perkussionstruppe.

Gefühlvoller Akt des Dirigenten
Präsident Roger Russenberger be­
grüsste das Publikum, gefolgt von 
Myrtha Bonderer, welche anstelle von 
Seraina Kalchofner kompetent und 
mit einer Prise Witz durch das 
Abendprogramm führte.

Dann ergriff der Dirigent das Wort. 
Er erinnerte an die zahlreichen Op­
fer, die bei den furchtbaren Terroran­
schlägen in Paris ums Leben gekom­
men waren, und an deren Angehörige 
und widmete ihnen das nachfolgende 
«Adagio» aus dem «Concierto de 
Aranjuez», ein Werk von Joaquin 
Rodrigo.

Umso inbrünstiger wurden nun die 
ersten Töne der Sologitarristin Luana 
Grenacher, welche anstelle des Musi­
kers Lorenzo Reggiani engagiert wor­
den war, und der Oboe wahrgenom­
men. Dieser Moment war enorm be­
rührend und melancholisch zugleich. 
Trotz traurigem Hintergrund ein 
wahres erstes Highlight des Abends. 
Ein Trompeter der Stadtmusik, Ro­
land Doldt, hatte das «Concierto» 
passend für die Stadtmusik arran­
giert. Gitarristin und Korps spielten 
abwechselnd und verschmolzen dann 
miteinander. Aussergewöhnlich da­
bei war eine jazzige Note gegen Ende 
des Stückes.

Luana Grenacher erbrachte eine 
solide Leistung, die jedoch ein wenig 
südländisches Temperament vermis­
sen liess. Das Korps begleitete ge­
fühlvoll und dynamisch angemessen. 
Der Klangausgleich liess hie und da 
ein wenig zu wünschen übrig.

Es folgte das Selbstwahlstück, wel­
ches am Eidgenössischen Musikfest  
2016 aufgeführt wird, «Egmont» aus 

der Feder von Bert Appermont. Eine 
symphonische Dichtung in vier Tei­
len, ein klassisches Drama, womit 
sich auch schon verschiedenste lite­
rarische Künstler befasst haben. 

Eindrücklich und facettenreich
Im ersten Teil, welcher stilistisch 
spätmittelalterlich anmutete, «er­
zählten» festliche Hörner- und Klari­
nettentöne von Egmonts Hochzeit mit 
Sabine von Bayern. Der zweite Satz 
vertont Egmonts Konflikt mit dem 
belgischen König. Rhythmische Her­
ausforderungen wurden recht über­
zeugend gemeistert. Schwerfällige 
Basstöne kündeten den tragischen 
Akt des Todesurteils an. Dann Eg­
monts Enthauptung in Brüssel, wel­
che packend vorgetragen wurde. Ein 
virtuoser, fulminanter Abschluss 
folgte. Die Gitarrenklänge steuerte 
Seraina Grenacher bei.

Die gesamte Dichtung wurde ein­
drücklich, facettenreich und interes­
sant vorgetragen. An dynamischen 
und rhythmischen Raffinessen sowie 
bei der Intonation darf im nächsten 
halben Jahr noch gefeilt werden.

Bemerkenswerte Soli
Schwungvolle, groovige Rhythmen 
eröffneten nach der Pause den zwei­
ten Teil. Bei «Funky Winds» von Otto 

M. Schwarz bewies das herausragen­
de Perkussionsteam sein Können. Ro­
land Doldts eindrückliches Trompe­
tensolo ergänzte diesen Vortrag bes­
tens. «A Silent Movie Suite» von 
Martin Ellerby liess dann wieder das 
Kino in den Köpfen der Zuhörenden 
aktiv werden. Wuchtige Blechbläser­
töne und schwindelerregende Klari­
netten- und Flötenläufe inszenierten 
wilde Verfolgungsjagden, um in den 
nächsten Sequenzen mit Liebensge­
schichten wieder vom schwelgenden 
und verträumten Säuseln der Holz­
bläser abgelöst zu werden.

Wenige Tage nach der Premiere des 
neusten Bond-Blockbusters gab die 
Stadtmusik in harmonischer Art und 
Weise die bekannte James-Bond-Me­
lodie «Skyfall»wieder. Actiongeladen 
und voller Spannung ging es weiter 
mit der fetzigen Vertonung von «The 
Incredibles» von Michael Giacchino. 
Das von Jazz geprägte Arrangement 
von Takashi Hoshide liess die Disney-
Pixar-Figuren auferstehen. Auffal­
lend war ein mitreissendes Solo der 
Saxofonistin Michelle Burri.

Das Ständchen für Kaiserin Elisa­
beth, «Sissy», war der fulminante 
Schlusspunkt des offiziellen Konzer­
tes. Die Lebensgeschichte der Regen­
tin berührt bis heute die Gemüter. 
Ein von Michael Kunze und Sylvester 
Levay zusammengestelltes Medley 
der Lieder des Musicals «Elisabeth» 

liess alle Mitglieder der Stadtmusik 
nochmals ihr Können präsentieren. 
Herausragende Trompetenklänge, 
stürmische Klarinetten und feine 
Flötentöne zeichneten diese letzte 
Achterbahnfahrt der Emotionen aus 
und der bekannte Hit «Ich gehör nur 
mir» lud zum Träumen ein.

Dreingaben voller Witz  
und Charme

Die beiden Solistinnen Seraina und 
Luana Grenacher gaben im Duo ein 
kurzes Gitarrenintermezzo zum Bes­
ten. Danach erfrischten der dynami­
sche Dirigent und seine Band noch­
mals alle Gemüter mit «Tico Tico». 
Die schwungvolle Darbietung strotzte 
vor südamerikanischem Flair.

Die dritte und letzte Zugabe war 
der Marsch «Il Presidente». Er liess 
den Zuhörenden keine Chance, das 
Korps nochmals herauszuklatschen. 
Dieses Musikstück ist so clever einge­
fädelt, dass erst ein klassischer 
Marsch ertönt, dann aber nach jens­
ten witzigen Einlagen mit Pfeifen und 
purem «Mundstückgequäke» ein 
Chaos herrscht, Konfettis und Noten­
blätter durch die Luft geschleudert 
werden und immer mehr Musizieren­
de davonlaufen. So fand das kontrast­
reiche Konzert, bei welchem alle Re­
gister gezogen wurden, ein humor­
volles Ende.� --kne

Roland Doldts Trompetensolo war eine der herausragenden Leistungen. Bei ihrem kontrastreichen Konzert zog die Stadtmusik alle Register. Bilder: kne


